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Einleitung und Kontext 
 
DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT begrüßt ausdrücklich, dass mit dem Kabi-
nettsentwurf nun der lange erwartete gesetzgeberische Schritt zur Weiterentwicklung der 
Treibhausgasminderungsquote (THG-Quote) vorliegt. Die neuen Emissionszahlen des Jah-
res 2025 zeigen, dass der Verkehrssektor das zentrale Sorgenkind der Klimapolitik bleibt: 
Die Emissionen sinken zu langsam, gleichzeitig sind praktikable und kurzfristig wirksame 
Lösungen - insbesondere im Schwerlastverkehr - dringend erforderlich. 
 
Die nun im Kabinettsentwurf vorgeschlagenen Maßnahmen stärken das Vertrauen in die 
THG-Quote und unterstützen den Hochlauf klimafreundlicher Gase wie Wasserstoff, Bio-
methan oder e-Methan. Eine verbindlich steigende RFNBO-Unterquote für sogenannte E-
Fuels und grünen Wasserstoff ab 2026 bis 2040 stärkt vor allem den Hochlauf des Wasser-
stoffmarktes. Die Quote sollte konsequent bis 2045 fortgeschrieben werden. Nur so lassen 
sich die Vorgaben der RED III erfüllen, langfristige Planungssicherheit schaffen und Investi-
tionen in erneuerbare Kraftstoffe anreizen. 
 
Mit Bio-LNG und Bio-CNG stehen zudem zwei verfügbare, erprobte, kostengünstige und 
klimaschonende Kraftstoffoptionen bereit, die ohne Systembruch und mit bestehender 
Fahrzeug- und Tankinfrastruktur eingesetzt werden können. Die Mitgliedsunternehmen von 
DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT betreiben in Deutschland derzeit über 190 
LNG-Tankstellen und stellen damit bereits heute eine flächendeckende Versorgung für den 
Schwerlastverkehr sicher. Im Jahr 2025 lag der LNG-Absatz bei rund 170.000 Tonnen. 
Dadurch konnten mindestens 450.000 Tonnen CO₂-Äquivalente im Vergleich zu Diesel ein-
gespart werden.  
 
Seit Anfang 2023 ist zudem der Anteil von Bio-LNG am gesamten LNG-Absatz in Deutsch-
land kontinuierlich gestiegen - von rund sieben Prozent auf nahezu 100 Prozent im Jahr 
2025. Diese dynamische Marktentwicklung zeigt das wachsende Engagement der Branche 
und belegt den erfolgreichen Hochlauf klimafreundlicher Kraftstoffe im Schwerlastver-
kehr. 
 
Vor diesem Hintergrund ist entscheidend, dass die THG-Quote als Klimaschutzinstrument 
wirksam, betrugsresistent und investitionssicher ausgestaltet wird - und zugleich verlässli-
che Rahmenbedingungen für den Hochlauf erneuerbarer Gase und ihrer Derivate schafft. 
 
 

Bewertung des Referentenentwurfs 

Rechtsklarheit und zügige Umsetzung 

DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT begrüßt ausdrücklich, dass nach langer Ver-
zögerung nun ein Regierungsentwurf zur Weiterentwicklung der THG-Quote vorliegt. Die 
Vorgaben der Erneuerbare-Energien-Richtlinie III (RED III) hätten bereits bis Mai 2025 nati-
onal umgesetzt sein müssen; zugleich liegt der Referentenentwurf seit Juni 2025 vor. Nach 
dem drastischen Preisverfall der THG-Quote aufgrund vermutlich falsch deklarierter Im-
portmengen wartet der Markt seit geraumer Zeit auf klare Signale und Vorgaben sowie auf 
wirksame Maßnahmen zur Betrugsprävention.  
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Es ist vor diesem Hintergrund entscheidend, dass der Kabinettsentwurf zügig das parla-
mentarische Verfahren passiert und zeitnah in Kraft tritt. Weitere Verzögerungen sollten 
vermieden werden, da Unklarheiten im Rechtsrahmen die Investitionsbereitschaft der Un-
ternehmen erheblich beeinträchtigen können.  
 
Marktakteure benötigen rasch verlässliche Vorgaben, um bestehende Projekte fortzufüh-
ren und zurückgehaltene Investitionen endlich verbindlich zu planen. Zudem müssen die 
Regelungen zur Betrugsprävention dringend umgesetzt werden, um den weiteren Hochlauf 
erneuerbarer Kraftstoffe im Verkehrssektor nicht noch länger zur verzögern. 

Ambitioniertere Unterquote für fortschrittliche Biokraftstoffe erforderlich  

Auch mit der im Kabinettsentwurf vorgesehenen Anhebung bleibt die Unterquote für fort-
schrittliche Biokraftstoffe aus Sicht von DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT deut-
lich hinter dem technisch und wirtschaftlich Machbaren zurück. Die aktuelle Ausgestal-
tung verpasst die Chance, das erhebliche Potenzial fortschrittlicher Biokraftstoffe zeitnah 
zu mobilisieren - und riskiert damit, die notwendige Defossilisierung des Verkehrssektors 
unnötig zu verlangsamen. Tausende Tonnen CO2 werden so nicht eingespart. 
 
Fortschrittliche Biokraftstoffe, insbesondere Bio-LNG auf Basis von Abfall- und Reststof-
fen, erfüllen höchste Nachhaltigkeitsstandards und können innerhalb weniger Jahre in re-
levanter Größenordnung bereitgestellt werden. Viele Projekte befinden sich bereits in Pla-
nung oder im Aufbau, benötigen aber klare Marktsignale für eine wirtschaftlich tragfähige 
Umsetzung. 
 
Eine ambitioniertere Ausgestaltung der Unterquote - etwa durch einen höheren Startwert 
und einen steileren Anstiegspfad - würde entscheidende Investitionsimpulse geben. Vo-
raussetzung ist, dass die Quote zusätzliche Mengen über den derzeitigen Marktbeitrag 
hinaus anreizt und damit tatsächlich eine eigenständige Lenkungswirkung entfaltet. Nur so 
kann die Quote ihrer Rolle als zentrales Steuerungsinstrument im Rahmen der RED-III-Um-
setzung gerecht werden. 
 
DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT schlägt deshalb folgende Anhebung der Un-
terquote für fortschrittliche Biokraftstoffe vor: 
 

• 2030: 5 Prozent 
• 2035: 10 Prozent 
• 2040: 20 Prozent 

Quotenpfad und Marktstabilität 

Die durch den Kabinettsentwurf vorgesehen deutliche Anhebung der Verpflichtung, insbe-
sondere ab 2027, wird ausdrücklich begrüßt. Auch das höhere Ambitionsniveau von 59 
Prozent bis 2040 gibt den Marktakteuren eine wichtige Orientierung für Investitionen und 
den weiteren Hochlauf erneuerbarer Kraftstoffe.  
 
Gleichzeitig ergibt sich ein volatiles Preis- und Marktrisiko für das Jahr 2027 durch hohe 
Überträge, insbesondere aus früheren Jahren, sowie durch strategischen Bestandsaufbau 
der Inverkehrbringer. Dies kann die Lenkungswirkung der Quote erheblich schwächen und 
Investitionssignale verzerren. Aus Sicht von DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT 
ist deshalb mehr Klarheit erforderlich, wie Überträge - insbesondere aus den Jahren 2024 
und 2025 - behandelt werden und wann Anpassungsmechanismen greifen. Gegebenen-
falls sollte geprüft werden, ob eine frühere und präzisere Anwendung der Steuerungsin-
strumente notwendig ist, um Marktverwerfungen zu begrenzen. 



 

DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT e. V. 4 
 

Betrugsprävention und Ausschlüsse 

Die im Kabinettsentwurf vorgesehenen Regelungen zur Betrugsprävention werden aus-
drücklich begrüßt. Die Einführung verbindlicher Vor-Ort-Überprüfungen ist ein wichtiger 
Schritt, um Vertrauen und Transparenz im THG-Quotensystem zu stärken und die Wirksam-
keit des Systems langfristig zu sichern. Wesentlich ist, dass Produktions- und Lagerstand-
orte außerhalb der EU zwingend vor Ort kontrolliert werden müssen, bevor die dort er-
zeugten Kraftstoffe am THG-Quotensystem teilnehmen dürfen.  
 
Ohne eine Vor-Ort-Kontrolle darf keine Anerkennung im deutschen Quotenhandel erfol-
gen! 
 
Für Produzenten innerhalb der EU ist eine solche Überprüfung bereits verpflichtend; glei-
che Regeln müssen auch für Importe aus Drittstaaten gelten, um fairen Wettbewerb zu 
gewährleisten und systematische Umgehung zu verhindern. Die Möglichkeit von Vor-Ort-
Kontrollen durch Zertifizierungsstellen im Ausland muss uneingeschränkt zulässig sein. Die 
konkrete Ausgestaltung durch die Biokraftstoff-Nachhaltigkeitsverordnung muss zeitnah 
erfolgen. 
 
Darüber hinaus sollten Zertifizierungsstellen systematisch verpflichtet werden, repräsen-
tative Stichprobenkontrollen entlang der gesamten Lieferkette durchzuführen. Eine ange-
messene Prüftiefe ist notwendig, um das Risiko falscher Nachhaltigkeitsnachweise und 
Mehrfachanrechnungen wirksam zu minimieren. Ein wirksamer Betrugsschutz ist die 
Grundlage dafür, dass das THG-Quotensystem als glaubwürdiges und belastbares Klima-
schutzinstrument bestehen kann. 

Vollzug, Unionsdatenbank und Nachweisführung 

Die Einführung und Anwendung der Unionsdatenbank sowie die Massenbilanzierung sind 
entscheidend für eine verlässliche und überprüfbare Nachweisführung. Hier hinkt die Um-
setzung der EU-Gasbinnenmarktrichtlinie in das deutsche EnWG zeitlich und vor allem in-
haltlich hinterher, denn die Etablierung der Massenbilanzierung, der Verweis auf die Union 
Database und klare Zertifizierungsmaßgaben fehlen bisher. Die im Entwurf vorgesehene 
„unmittelbare“ Dokumentationspflicht sollte durch eine praktikable Frist ersetzt werden, 
damit eine realistische und abrechnungssichere Umsetzung möglich ist. Mindestens soll-
ten Fristen analog zu Bilanzierungs- und Abrechnungsfristen im Gashandel gelten.  
 
Zudem sollten die Schnittstellen zwischen Erdgas-, Biomethan- und Wasserstoffinfra-
struktur klar definiert und die Vorgaben mit den nationalen Regelwerken harmonisiert 
werden, um eine konsistente und überprüfbare Massenbilanzierung sicherzustellen. 
Schließlich braucht es einheitliche und überprüfbare Standards für Auditoren und Nach-
weise, um gleiche Wettbewerbsbedingungen für alle Marktakteure zu gewährleisten. 

Einbeziehung von Luft- und Schiffsverkehr 

Während der Referentenentwurf noch eine Ausweitung der THG-Quote auf den Luft- und 
Schiffsverkehr vorsah, entfällt diese im vorliegenden Regierungsentwurf. Aus Sicht von 
DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT ist dies ein entscheidender Rückschritt, 
diese besonders emissionsintensiven Verkehrssektoren frühzeitig in die Transformation 
einzubeziehen. Für den Markthochlauf erneuerbarer Energieträger wie Wasserstoff, Biome-
than und e-Methan ist eine sektorübergreifende Nachfrageentwicklung entscheidend. 
Um Investitionsanreize und Planungssicherheit zu schaffen und die europäischen Klima-
ziele zu erreichen, sollte die Ausweitung zeitnah in einem separaten Gesetzgebungsverfah-
ren umgesetzt werden. 
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Digitalisierung der Datenverarbeitung im THG-Quotenhandel 

Das Nachweis- und Anrechnungssystem im deutschen THG-Quotenhandel basiert bis-
lang weitgehend auf manuellen Prozessen. Medienbrüche, fehleranfällige Datenübertra-
gungen und fehlende Transparenz erhöhen den administrativen Aufwand und erschweren 
einen effizienten Vollzug. Unternehmen können den Status ihrer Nachweise häufig nicht 
durchgängig digital nachvollziehen, Bearbeitungsstände bleiben intransparent, und ohne 
vollständig integrierte Datenbanken steigt das Risiko von Mehrfachanrechnungen und Da-
tenlücken, insbesondere bei grenzüberschreitendem Handel. Eine umfassende Digitalisie-
rung des Nachweis- und Anrechnungssystems ist deshalb notwendig, um Prozesse effizi-
enter zu gestalten, die Datenqualität zu erhöhen und eine vollständige Anbindung an EU-
weite Systeme sicherzustellen. 
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Kontakt 
 
DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT e. V. 
 
Alexander Mey 
Senior Manager Public Affairs 
T +49 160 98096969 
alexander.mey@gas-h2.de  

Als Stimme der Branche bündelt der Verband DIE GAS- UND WASSERSTOFFWIRTSCHAFT e.V. 

die Interessen seiner Mitglieder und setzt sich dafür ein, dass die Potenziale von Wasserstoff  
und seiner Derivate sowie Biogas und Erdgas inklusive der dazugehörigen Infrastruktur genutzt 

werden. Zudem informiert er über die Chancen, die gasförmige Energieträger für ein klima-

neutrales als auch resilientes Energiesystem bieten, und treibt die Transformation der Branche 
hin zu neuen Gasen voran. Der Verband wird von führenden Unternehmen der Energiewirt-

schaft getragen und umfasst die gesamte Wertschöpfungskette von Produktion, Transport, 

Verteilung bis hin zu Handel, Vertrieb und Anwendungen. Weitere Branchenverbände und  

Industrieunternehmen unterstützen ihn als Partner. 
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